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^ «iad, ^  „freisinnigen" Lerrn Aanse
M erseburg-Querjurt hat in Verbindung m it 

wieder große Rosinen in den Köpfen unserer 
Meßt j , h e r a n r e i f e n  lassen. D ie deutschfreisinnige Fan- 

V " " !> i n ' N S  Kraut. S ie  sieht .schöne Erfo lge", „eine 
M p o l i t i s c h e n  VolkSstimmung", einen .Wicdergc- 
X, ,°'x ,sch-^ öi« .Wiederklärung in der B egriffsverw irrung".

« i" ^k fo lg " anlangt, so besteht derselbe darin, daß 
^  I « L "  'inen Wahlkrei« behauptet hat. Der Wahl« 

alle Erfurt war früher freisinnig vertreten; bei 
^  ReichStagSwahl erhielt der freisinnige Kan-
^ ^ i r > a  » ^ 'h rh e it  der S timmen und wenn er nicht in 

^  P " ' halte das einfach seinen Grund darin, daß 
a e !^  - °i>>z«tlel irrthümlich kassirt worden war. 

.iu >nss iihte ReichstagSmehrheit hat sich beeilt, Correktur 
'lt. e, Wenn da« ein .schöner E rfo lg " der Frei» 

die Herren wider Gewohnheit ungrniein be. 
^^>8« , / .iichkeit ist r« sehr gewagt, hier überhaupt von 

V A  der z ipk'chm. D am it fä llt aber auch die Behaup- 
^ '^ » d lu n n  "^ ia ll der letzten Merseburg - Querfurter Wahl 

, ^rejsjn'? i>er politischen Volksstimmung' anzeige. Selbst 
Wahlkreis frisch erobert hätten — 

»ich, ri. > kann —  würde man daraus aus eine solche 
l-er können. AuS den Vorkommnissen eines

>>i z j ^ ' "  st» nicht Schlüsse auf alle 397 Wahlkreise
>, A l k a l i  Respekt den Merseburgern und

"  das deutsche Volk sind sie doch noch lange nicht. 
, Zutschen Volke« —  dagegen w ird sich kein 

, s>t^ seiner erheben lassen —  w ill nach wie vor
Grenzen. Erhaltung dc« Frieden«, auch wenn 

d u r ^ ° ^  kosten la ff'n  '" "8 -  Sicherung des Genusses 
l i n ,  c5 ausreichenden Schutz derselben und friedliche 

^  dgg die nur ein starke- Regiment verbürgt.

d u r ^ ° ^  kosten lass'" '" "ö ,  Sicherung des Genusse« 
»,/st in, c? ausreichenden Schutz derselben und friedliche 
^  dgg g,?"Ern, die nur ein starke- Regiment verbürgt. 

^ o l> r d , ^  oudt sich djr freisinnige Partei. S ie  erblickt in 
h? da» ?iesk,," ungesunden Zustand, eine BegriffSoer- 

? ^u rte i, die so gern m it der Phrase .A lle« 
i ^ lb l.'^a rikk«  uimmt keinen Anstand, das ganze deutsche 
in?ie^ "d t" > ,^ w ir r u n g ' »» zeihen, wenn e« sich nicht 

^ os deutsch-freisinnige Banner schaart. Anstatt 
,  ^""che die freisinnige Partei in Wirklichkeit 

i x !>> Zarten läuft roch nur durch Schlagworte und
sie ' Freiheit und dergl. verblendet hinterdrein,

V  lall?' ^»lke ^  thut —  anstatt, daß die paar Leute, 
'Nla ' °b sj "'u«n Anklang finden, m it sich zu Rathe 

sie vielleicht auf eine falsche Bahn gerathen
V ^ie , ^^Perkl,/ Volk für verw irrt. N u r sie sind die 

^s!» .!^ » i t e ^ " '  ^Ewiß, ganze Völker irren und vox 
'M m rr vox ä e i ; aber darf sich denn darauf 

^  "  berufen m it ihrem Schlagwort „alles durch

h,,,'!)-
Von E. R e d e n h a l l .

(Nachdruck verboten )
,i.M .l» ^-.sttzung )

^ ' Xm'tthen an?" S'vßc Sprachkenntnisse . . .  ich könnte 
^?'>Xer ^'Mden Stellung als Erzieherin annehmen. Ich 
V '  >>x>i. sticht . " 's » '" ,  die mich ja dafür bezahlen, mein 

 ̂ ^ehr "ordnen. Vielleicht thäte das zwingende 
rin',-„ *  der gute W ille  vermag. Vielleicht ist die« 

'st»d ^  ^  Möglichkeit, mein Leben erträglich zu

ihm","«^ von Deinem Kinde . . . '
> il,/s  ^dhne . nichts sein, glaube mir. Behältst D u eS 

!) .^ i, l ' Iv entbehrt eS nichts durch die Abwesenheit 
V'»> ^  i«k, c>
^'i, ^  k !^ 'rv  so?? s t"" 'vd  zu der jünger« auf, die,

»> ' . »  Esal "nem  Kinde gleichend, sich zum dritten
's> ĉh»r>>̂  d>ar ö'staltete. S ie  konnte ihr nicht Unrecht
> >  e ^ U rd - ' L ' » i  da« Beste fü r sie.
> *  ^ r  Berathung zugezogen. E r wollte

?s> ^ schr,?!̂  Und "«:?!!!' ' r  versprach, noch an demselben Tage 
i^'. '"u IL?.v, der p udiengenossea, den Grafen von Wernige- 
x ^ '" n  «nigen Tagen wegen einer AuS>
X  .7 U>ar Tochter betreffend, an ihn gewandt

>> ^'>u>,?^urd Ä .  rrnpsohlcn wurde. War die Frau d«S 
x lL. thj?°' nur Eannte, in Gesinnung und Charakter 
^  d,,̂ u> ^ ' n  la f fk ^ ^ ^ "^  gleich, so konnte er Helene m it ,

^istr^Ufen hatte; er hielt in umgehender A n t-
'Ue ^"suge des Engagement». V ie r Wochen 

"Ebermenschliche Selbstbeherrschung ließ

das Volk",? D ie guten Leutchen verstehen eben unter .V o lk ' 
nur sich selbst und all««, wa» nicht tanzt, wie sie Pfeifen ist 
.R e p t i l '.

politische Jagrsschau.
Die „Kreuzzeitung" schreibt unterm 2 3 : .D a s  gestern in

B e rlin  verbreitete Gerücht, wonach der russische Botschafter G raf 
S c h u w a l o f f  sofort nach seinem Eintreffen von Schloß 
Rcmplin in Mecklenburg sich m it den B erliner Bankfirmen in 
Verbindung gesetzt habe, um denselben die beruhigendsten Versicherungen 
über die russische Finanzpolitik zu ertheilen, e n t b e h r t  a l l e r  
u n d  j e d e r  B e g r ü n d u n g ;  ebenso ist noch nicht daS ge- 
geringste Anzeichen dafür vorhanden, daß in Rußland an maß­
gebendster Stelle der Wunsch ausgesprochen worden, m it Deutsch­
land wieder in „freundlichere" Beziehungen zu treten. Dagegen 
erfahren w ir  von gut unterrichteter Seite her, daß sich in Peters­
burg wie in Pari« auf Betrieb des russischen FinanzministerS 
Gruppen gebildet haben, welche die auf den deutschen M arkt zum 
Verkauf gelangenden russischen Fond« bis zu einem gewissen Be- 
trage aufkaufen wollen- Wa» von Seiten des russischen F i-  
nanzministers bisher zurückgekauft worden, w ill derselbe im No­
vember d. I .  bezahlen. Da« Projekt der Umwandlung der 
Goldanleihen in Credit - Rubelanleihen ist, wie man in B e rlin  
bestimmt wissen w ill, in Petersburg in ernsthafte Berathung ge­
nommen."

D ie S t r a ß b u r g e r  W a h l  w ird in der Presse vi-lfach 
erörtert, zumal durch sie die Hauptstadt des Reich-lande« der 
Protestparlei entrissen und in den Reichstag ein M ann gewählt 
worden ist, der auf dem Boden der Thatsache deS Frankfurter 
Friedens steht. Von 10 573 abgegebenen Stimmen waren 7694 
gültig und von diesen erhielt Rechtsanwall D r .  Petri 6474, 
während 1163 auf den Frldmarschall Grafen Moltke fielen. D ir  
Protestpartei gab 2986 leere Zettel ab. D ie Z iffe rn  erscheinen 
sehr beachtenSwerth, wenn man sie gegen die vom 21. Februar 
hält. Damal» erhielt der Protestier Kablä 8281, der deutsch­
freundliche Bewerber Petri 6807 Stimmen. D iesmal hat also 
offenbar ein großer Theil der Protestier nicht mehr (deutschfeind- 
lieh) gewählt, was auf die Richtigkeit der RegierungSpolitik in 
den Reichslanden rückschließen läßt, ein Theil dürfte sogar fü r 
Petri gestimmt baben; denn dieser und G ra f Moltke zusammen 
haben 7637 Stim m en erhalten, während am 21. Februar den 
Protestiern nur 6807 Stimmen gegenübergebracht werden konnten, 
obwohl damals bestimmt der l-tzte M ann aufgeboten worden war. 
I n  B e rlin  hat die W ahl nach einem Telegramm der »K. Z . "  
sehr befriedigt. Wenn man auch in der Wahl des deutschfreund­
lichen AltclsässerS P etri den Beweis eines Umschwunges in der 
polilischen Gesinnung der elsaß-lothringischen Bevölkerung noch 
nicht erblicken zu dürfen glaubt, so ergicbl sich doch daraus, daß 
die veränderte RegierungSweise auf die deutschfeindlichen Kreise 
einen tiefen Eindruck gemacht und deren Zurückhaltung veranlaßt 
hat. Da« ist »in erster Erfolg, der fü r die Zukunft das Beste 
hoffen läßt.

Ueber die V e r h a f t u n g  e l s ä s s i  scher  S o l d a t e n  
in M a i n z  wegen einer Verbindung m it der Patriotenliga er­
fährt da« .M .  T gb l." noch folgende«: „ I m  ganzen sind 8 S o l­
daten in die Untersuchung verwickrlt, darunter auch ein Soldat der 
4. Kompagnie des 118. In fanterie - Regiment«, ebenfalls ein 
Elsässer. B e i demselben wurden mehrere verdächtige Briefe ge­
sunde» und konfiSzirt. D ie Spinderevisionen haben bei allen 
Regimentern stattgefunden. E in eisässischer Soldat, welcher zur

Ze it der Durchsuchungen auf Posten stand, wurde vom Posten 
hinweg inS Gefängniß abgeführt, well bei ihm verdächtige S chrift­
stücke gefunden worden waren. D ie  Soldaten sollen sämmtlich 
einer Verbindung angehört haben, deren VcreinSlokal sich in einer 
Wirthschaft auf der Löhrgafle befunden haben soll. D o rt sangen 
sie französische Lieder und unterhielte» sich überhaupt nur in fran­
zösischer Sprache. B e i dem W irth  wurde ebenfalls eine 
Haussuchung vorgenommen, bei der jedoch nichts Verdächtigt« 
gefunden wurde.' —  Ferner w ird der „N . B . L . '  berichtet: 
„A m  stärksten sind der Bataillon-schreiber und der Schreiber des 
Zahlmeisters kompromittirt. I n  sämmtlichen Garnisonen Deutsch­
land-, in welchen elsaß-lothringische Mannschaften eingestellt sind, 
ist Untersuchung eingeleiiet.' D ie letzte M ittheilung mag über­
trieben sein.

Be i der Verhandlung de« B r e m e r h a v e n e r  S e e -  
a m t S  ü b e r  d i e  S t r a n d u n g  d e r  . O d e r '  h a lb e r 
ReichSkommiffar sehr schwere Vorwürfe gegen den Kapi­
tän der .O d e r" und indirekt überhaupt gegen einige Grund­
sätze der Postdampfer-Gesellschaften gerichtet. E r beantragte gegen 
den Kapitän Pfeiffer die Entziehung des Patent« und führte au«, 
der Antrag richte sich nicht allein gegen die Person des Kapitäns, 
welcher in leichtsinniger Weise durch zu nahe« Ansegeln an eine 
unbekannt« Küste in dunkler Nacht Schiff, Ladung und Menschen­
leben in Gefahr gebracht habe, sondern vor Allem gegen einen 
gemeingefährlichen Unfug, gegen die Sucht, möglichst schnelle 
Reisen zu machen. D ie Verkündigung des Urtheil« wurde auf 
den 1. August M ittags  12 Uhr festgesetzt. —  I m  eigenen I n ­
teresse unserer Postdampfer-Gesellschaflen wäre eS zu wünschen, 
daß der allgemeine Theil dieser Begründung widerlegt, oder 
wenigsten« eingeschränkt werde.

Der  K r o n p r i n z  R u d o l f  v o n  O e s t e r r e i c h - U n ­
g a r n  dürfte, einer Wiener Nachricht des „ B .  T . '  zufolge, dem­
nächst zum Feldzeugmeister ernannt w-rden.

D ie .Deutsche Z tg ." in W i e n  schreibt: P rinz F e r d i ­
n a n d  v o n  K o b u r g  hat eine Audienz beim Z a r e n  erbeten, 
um dessen Zustimmung zu seiner Wahl zu erlangen. D ie  
Audienz dürfte anstandslos bewilligt werden, aber m it dem B e ­
deuten, daß der Zar an der Kandidatur de« Fürsten von M ingre- 
Uen festhalte.

D er f r a n z ö s i s c h e  M o b i l m a c h u n g s v e r s u c h  
soll, den letzten Pariser Abendblättern zufolge, m it einem der im  
Westen stehenden Armeekorps gemacht werden und am 8. Sep­
tember beginnen. —  klebrigen» w ird der Mobilmachung-versuch, 
dem w ir nach einem AuSspruch ein-S M ilitä r«  „stillvergnügt" 
zuschauen dürften, falls er im Süden oder Westen Frankreichs 
gemacht würde, von anderer Seite als bedeutend ernster aufge- 
faßt. S o  schreibt offenbar ebenfalls ein M ili tä r  in der „N . 
P r. Z tg . " :  „W enn auch die W ahl eines von der Grenze ent­
fernten Armeekorps, sowie die in den maßgebenden Kreisen Frank­
reichs sich kundmachende Bestrebung, dem Einfluß der chauvini­
stischen Elemente entgegenzuarbeiten, eS als wahrscheinlich er- 
scheinen lassen, daß im  Verlauf der M obilis irung keine Ereignisse 
eintreten werden, welche besondere Maßregeln deutscherseits erfor­
derlich machen, so w ird ein« erhöhte Vorsicht unsererseits dennoch 
geboten sein. D ie  französischen Verhältnisse lassen sich eben nicht 
als auch nur halbwegs dauernde betrachten. D ie Faktoren, m it 
denen man heute zu rechnen hat, können schon morgen wieder von 
Leuten verdrängt sein, die in Anzettelung von allerlei Abenteuern 
ihre Lebensaufgabe erblicken. Würde nun eine derartige Verschie- 
bung der leitenden Pariser Kreis« in einem Augenblicke eintreten,

sie dabei ruhig erscheinen. F rau Rampold und Richard wollten 
es sich nicht zugestehen, welches Weh sie bei ihrem Abschied em­
pfanden. Haben Gebet und Segenswünsche, die aus dem innersten 
Herzen kommen, irgend eine Macht, so konnten nur Glück und 
Freudigkeit die stummen Reisegefährten und steten Begleiter fü r 
das ganze Leben der Scheidenden sein. Die« fühlte Helene, und 
e» milderte die entsetzliche Bangigkeit, die sie überfiel, als sie nun 
ganz allein im Coupee saß. S ie war sich bewußt, bei diesen 
herrlichen Menschen eioc Stätte der Liebe zu haben, zu der sie zu 
jeder Ze it zurückkehren konnte.

*  *  *
Dunkle Wolken verdüstern das herrlich« LandschaftSbild WieS- 

badenS, da« noch einige M inuten vorher von den fast versengend 
heißen Strahlen der Augustsonne so hell beleuchtet war. Diese 
ist verschwunden, daö Firmament ist bleifarben überzogen, eine 
dumpfe Schwüle in der Luft, lastet auch auf den Gemüthern. 
Das im S t i l  der Alhambra erbaute Pala is de« Prinzen NIcolauS 
erscheint bei dieser unheimlichen Beleuchtung düster und melancho­
lisch, und sogar vom Neroberg, von wo au« man ein wunder­
volles Panorama erblickt, sieht da« Auge nichts als gewitterschwere 
Wolken. Alles ringsum ist wie von einem undurchdringbaren 
Schleier überzogen, und dir am Abhänge befindliche russisch­
griechische Capelle, die sich durch ihre fünf reich vergoldeten Kup­
peln bemerkbar macht, erhöht den phantasieerregenden Eindruck, der 
überwältigend w irkt, wenn man sie betritt und den Sarkophag 
m it dem M arm orb ild  der Herzogin Elisabeth betrachtet.

E in  greller B litz  beleuchtet jetzt die geisterhaften Züge des­
selben und gleichzeitig die eines jungen Manne«, der zur selben 
Zeit in seinem Zim m er, welche« in einem eleganten Hause in der 
Nähe de« CurhauseS gelegen ist, erregt auf und ab schreitet.

E r sieht bleich und verstört au«. H at ihn der Aufruhr der 
N atur erschreckt und fürchtet er das Gewitter, das sich jetzt in 
voller Stärke zu entladen scheint? Oder vermag er den rasenden 
S tu rm , der in seinem Inne rn  tobt, nicht zu besänftigen? Fürchtet 
er nicht die Macht der Elemente, sondern ein Berhängniß, da«

über seinem Haupte schwebt und ihn jeden Augenblick vernichten 
! kann? Fast scheint eS so, wenn man seine finsteren Züge be- 
 ̂ trachtet, seine hastig auSgestoßenen Rufe hört . . .

Der junge M ann, der so verzweifelt aussieht, ist Paul. 
ES hat zwischen ihm jund G räfin V e rrin i eine heftige Scene 
stattgefunden. E r glaubte Anlaß zur Eifersucht auf einen Baron 
von Rothenburg zu haben, der von ih r in auffallender Weise be­
vorzugt wurde, und hatte ih r deshalb Vorwürfe gemacht S ie  
hatte dieselben zurückgewiesen, ihn jedoch durch die A rt und Weise, 
wie sie eS gethan, in du größte Erregung versetzt. E r war aus 
ihrem Salon fortgestürmt und hierher geflohen, um nie mehr zu 
ihr zurückzukehren. W ar ihm wohl in diesem Augenblick eine 
Ahnung dessen gekommen was er als werthloS weggeworfen, und 
wie wenig er dafür eingetauscht hatte? N un, nein, er war zu 
verblendet . . .  er fühlte das nicht! Nach und nach legte sich der 
S tu rm  in seinem Innern , er wurde ruhiger, und als da« Ge- 
Witter vorüber war und dee Sonne wieder durchzudringen versuchte, 
war auch wieder ein Lichtstrahl in sein düstere« Gemüth einge- 
zogen, uns ein Gefühl der Reue bemächtigte sich seiner, daß er 
zu heftig gewesen war. M i t  den letzten Wolken schwanden auch 
alle Zweisil und alle Vorsätze, die Geliebte zu meiden, und ,wei 
Stunden später befand er sich auf dem Wege zu ih r, um V er­
zeihung von ihr zu erbitten und auf seinen Knieen da« Geständ- 
niß der Liebe <u wiederhole».

Gräfin Clotilde Vcrrcni hatte diese Scene ganz ruhig ge­
lassen; sie war zu sehr von der Macht ihrer Schönheit überzeugt, 
um zu fürchten. Paul könne sie nicht wiedersehen w o llen ; sie 
kannte seine leidenschaftliche Heftigkeit und seine Liebe zu ihr zu 
gut, um nicht zu wissen, daß er sehr bald als demüthiger Sklave 
zu ihr zurückkehren würde, und war gar nicht überrascht 
Enlreeklingel gezogen und Paul ih r gemeldet wurde.

S ie  war in der That verführerisch schön, wie sie auf der 
Chaise-longue in halb liegender Stellung verharrte. DaS weiße, 
knapp anliegende Kleid brachte ihre Formen zur schönsten G eltung 
das tiefschwarze Haar war leicht zurückgekämmt und m it kunst'



in welchem die Gemüther des Volkes durch die M ob ilifirung  von 
Truppen an sich schon errege sind, so bliebe die Gefahr nicht aus­
geschlossen, daß die Erregung, von dem Chauvinismus ausge­
beutet und weiter entfacht, Bahnen einschlägt, welche aus dem an 
sich harmlosen S pie l des Mobilmachungsversuches zu einer ernsten 
Gestaltung der Lage führen könnten. D a  man in Deutschland 
derartige Möglichkeiten jedoch niemals außer Acht lassen wird, 
so dürften auch Vorkehrungen in Anwendung kommen, welche zum 
mindesten so weit reichen, jedem unvorhergesehenen Zwischenfall, 
sowie jeder Ueberraschung gegenüber gerüstet zu sein. D ie  Form 
dieser Vorkehrungen w ird sich natürlich nach der durch dir Lage 
gegebenen Nothwendigkeit richten."

D er f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  besuchte am 
Sonnabend die Kriegsschule zu S t. Cyr und hielt dabei eine 
Rede, in welcher er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die aus 
der Schule hervorgehenden Offiziere sich ihrer Vorgänger würdig 
erweisen würden. E« sei nothwendig, daß man jenseits der 
Grenzen wisse, daß die französische Nation nicht entartet, sondern 
zu allen Mühen und Opfern bereit sei, um ihre Würde und Ehre 
zu wahren.

I n  P a r i S  treffen Nachrichten aus B u l g a r i e n  ein, die 
besagen, daß die Regentschaft den bulgarischen Thron dem Herzog 
Alenxon anbieten wolle.

D ie C h o l e r a  scheint in I t a l i e n  immer heftiger auf- 
zutreten. Von dem 17. d. M ts . an sind in Catania täglich 
15 bis 20 Personen an der Cholera erkrankt, am 20. d. M tS . 
betrug die Zahl der Erkrankten 25 : auch aus Francosorte, Paterno 
und Girgenti werden mehrere Cholerafälle gemeldet.

AuS B e l g r a d  liegt die Meldung vor, daß Professor 
Laroche, der die Zöglinge der M ilitär-Akadem ie veranlaßte, den 
Gesandten Frankreichs anläßlich der Nationalfe irr am 14. J u li 
zu beglückwünschen, entlassen worden. D ie Zöglinge werden straf­
weise auf 6 Monate zu den Regimentern einrücken.

M an schreibt der „Post" aus P e t e r s b u r g :  „D ie
soeben veröffentlichte N r . 62 der russischen Gesetz-Sammlung ent­
hält unter andern die Aufhebung des den J u d e n  auferlegten 
Verbotes, christliche Dienstboten zu halten; gleichzeitig werden die 
Regeln festgestellt, welche die jüdischen Dienstherrschaften in B e­
zug auf die von den christlichen Dienstboten zu beobachtende Feier- 
tagSheiligung einzuhalten haben. Dieser Akt von Toleranz ist 
auffällig in einer Zeit, in der fast keine Woche ohne irgend eine 
Maßregel nationaler oder religiöser Unduldsamkeit vergeht: eS 
drängt sich daher die Vermuthung auf, das in hiesigen Börsen- 
kreisen umlaufende Gerücht könne begründet sein, wonach die 
Pariser Rothschilds die hiesige Regierung sondirt haben sollen, 
ob sie geneigt wäre, eine mildere Handhabung der Judenges'tze 
eintreten zu lassen, wogegen sie sich verpflichten würden, ihren 
Einfluß aufzubieten, um die russischen Fonds auf der Pariser 
Börse zu heben und fernere Convrrtirungen zu ermöglichen." 
D ie  „Post" bemerkt hierzu. Das vorstehende ist eine Bestäti­
gung, daß ruffischerseilS der Versuch gemacht w ird, eine neue 
Anleihe in Frankreich zu placiren. Daß dirs gelingen werde, ist wohl 
möglich —  aber nicht wahrscheinlich, und die Unsicherheit, 
die darüber in russischen Kreisen herrschen mag, erklärt zur 
Genüge, weshalb das Gerücht gelegentlich immer wieder demen- 
t i r t  w ird. —  D ie russische Finanzleitung w ill sich in den Augen 
der W elt d ir Niederlage ersparen, event, eingestehen zu müssen, 
daß ihr in Frankreich, wo sie anklopfte, die Thüren der Geld- 
schränke verschlossen geblieben sind. —  N u r in Deutschland hat 
man ihnen diese Thüren, leider zu lange, vertrauensvoll geöffnet. 
—  Daß das Haus Rothschild seit Jahren bereits dem russischen 
Reiche seine finanzielle Unterstützung nur unter der Bedingung 
angedeihen lassen w ill, daß den in Rußland lebenden Juden mehr 
Freundlichkeit und Duldung erwiesen werde als bisher, dürfen 
w ir  als bekannt voraussetzen.

Nach einem Telegramm aus S o f i a  zeigt sich sowohl in 
der Bevölkerung, wie auch in der Armee große Bewegung, welche 
immer mehr um sich greift. Der Anhang derjenigen, welche die 
Proklamirung der Unabhängigkeit Bulgariens, sowie die Ausru­
fung des Prinzen von Battenberg zum König von Bulgarien ver­
langen w ird  immer größer. Hoffentlich lassen sich die Bulgaren 
nicht zu unüberlegten folgeschweren Schritten fortreißen.

Wie die „T im e s" melden, hätte der türkische Botschafter 
Rustem Pascha SaliSdury eine Note der Pforte überreicht, in 
welcher neue Unterhandlungen betreffs der ä g y p t i s c h e n  
F r a g e  auf anderer Grundlage, als der der Convention vorge­
schlagen werden. —  Nach anderen Mittheilungen soll die englische 
Regierung dazu jetzt wenig Lust verspüren.

voller Nachlässigkeit arrangirt, einige kleine Locken fielen wider­
spenstig auf die weiße S tirn , und die schwarzen Augen änderten 
in jedem Augenblick ihren Ausdruck. D ie aristokratisch geformten 
Finger hielten nachlässig ein offenes Buch, und der kleine, schmale 
Fuß in dem eleganten Maroquin-Stiesclchen ruhte graziös auf 
einer Fußbank von dunkelrothem Plüsch. D ie  Erscheinung dieser 
Frau in dem m it allein Comfort ausgestatteten Salon m it der 
vom feinsten Parfüm  erfüllten Luft, die tiefe S tille , nur von dem 
leisen Plätschern eines an einem Aquarium angebrachten S p rin g ­
brunnens unterbrochen, machte einen sinnenvcrwirrenden Eindruck, 
und man konnte es nur natürlich finden, daß Paul wie geblendet 
an der Thür stehen blieb und dann zu Clotilde'S Füßen nieder­
g litt und sie um Verzeihung bat. Diese wurde ihm nach einigem 
Sträuben gewährt, und die Versöhnung war geschlossen.

Welchen Wandelungen sind doch die Stimmungen der 
Menschen unterworfen! Wer Paul jetzt, nachdem er Clotilde 
verlassen hatte, so ruhig und selbstbewußt dahinschreiten sah, eine 
Opervmclodie leise vor sich hinträllernd, hätte es fü r unmöglich 
gehalten, daß er jener verzweifelnde Mann von heule Morgen 
sei. Ih m  selbst erschien dies jetzt fast unglaublich, und er konnte 
nicht begreifen, wie er nur einen Augenblick an Clotilde'S Liebe 
zweifeln und solche Entschlüsse hatte fassen können. E r fühlte sich 
ihres Besitzes sicherer als je, und als er einige Tage später einen 
B rie f erhielt, der ihm die Nachricht brachte, daß in acht Tagen 
sein Urlaub zu Ende gehe und er um dieselbe Ze it in Berlin  
einzutreffen habe, um von dort aus eine Gastspielreise zu unter­
nehmen, zu der er sich beipflichtet hatte, nahm er «S als sicher an, 
daß die G räfin seiner B itte  nachgeben und nach B e rlin  über­
siedeln werde, da sie in Wiesbaden nichts zurückhielt. Dies sollte 
ihm der Beweis ihrer Liebe sein, und ihm zeigen, ob dieselbe 
stark sei, sich über einige kleine gesellschaftliche Vorurtheile und 
Bedenken hinwegzusetzen. Dann wollte er auch nicht mehr zwei­
feln, sie nie mehr m it kleinlichen Eifersüchteleien quälen und wenn 
ein Dutzend RothenburgS ihre Schönheit priesen! Doch wenn 
sie es nicht that? Wenn sie eS ihm abschlug und länger in 
Wiesbaden verweilte ? D ies —  DaS fühlte er —  würde er nicht 
ertragen können, und bei dem bloßen Gedanken an die Möglich- 
keitschwollihmdieZorneSaderanderStirnunheimlichan. (F . folgt.)

Nach der „P o lit . Korresp." hat der S u l t a n  den C r e -  , 
t e r n  folgende Zugeständnisse gemacht: D ie  Hälfte der Zolle in­
nahmen fließt dem Budget der Inse l zu, die Zollkontrole übt die 
Verwaltung der Inse l aus, etwaige JahreSüberschüsse werden 
getheilt. D ie Bestätigung oder Verwerfung der von der National- 
Versammlung beschlossenen Gesetze muß binnen drei Monaten 
erfolgen. D ie Zahl der christlichen Beamten aller BerwaltungS- 
zweigc w ird namhaft erhöht.

D ie  Nachricht vom Tode S t a n l e y s  ist bis jetzt unbe- 
stäligt geblieben. I n  England w ird ihr kein Glauben beigemeffen. 
I n  Beantwortung einer an den König von Belgien gerichteten 
telegraphischen Anfrage ließ derselbe durch General Strauch tele- 
graphiren: „ W ir  haben keine schlechten Nachrichten von Stanleys 
Expedition. Stanley verließ Arouhouim i am 3. Jun i, um sich 
nach Wadelai zu begeben."

C h i n a  scheint die Absicht zu haben, sich wie J a p a n  
immer mehr den civilisirten Staaten anzuschließen. Wie der „P . 
C ." aus T ien-Tsin gemeldet w ird, hat der Tsung-li-Aamen auf 
Anregung des bekannten M a rqu is  Tseng beschlossen, eine Anzahl 
entsprechend vorgebildeter Beamten auf Staatskosten behufs höherer 
Ausbildung nach Europa zu senden. Dieselben sollen sich so-  ̂
wohl in den realen, wie auch in den StaatSwisscnschaften vervoll» 
kommnen und Kenntniß fremder Länder ewerben, um dann nach 
Ablauf dieser Ausbildungszeit, wenn sie sich bei einer P rüfung 
bewähren, hauptsächlich im  diplomatischen Dienste ChinaS V er­
wendung zu finden. M i t  Rücksicht auf den Stand der chinesischen 
Finanzen w ird  einstweilen nur eine geringere Zahl —  etwa 10 
bis 12 Personen —  ausgewählt werden. i

Deutsches Reich.
B erlin , 24. J u l i  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser setzt seine Badekur in Wildbad 
Gaslein m it bestem Erfolge fort. D ie  bisher genommenen Bäder 
sind demselben sehr gut bekommen.

—  D ie Kronprinzlichen Herrschaften wollen ihren Aufent­
halt in Ita lie n  im September entweder in Venedig oder in Pegli 
nehmen.

—  Auf der Vulkanwerft zu Bredow bei Stettin fand heute 
in Anwesenheit der Prinzen W ilhelm  und Heinrich der S tapel­
lauf der Ersatzkorvette fü r die „Elisabeth" statt. Da« neue Schiff 
erhielt den Namen der B raut des Prinzen Heinrich: „ Ire n e ."

—  Kultusminister D r .  v. GoSler begiebt sich am 6. August in 
Begleitung des UnlerstaatSsekretärS D r .  Lucanus nach Göttingen, um 
den Jubiläum-festlichkeiten der dortigen Universität beizuwohnen.

— Wie ein hiesiges B la tt vernimmt, liegt eS in der Absicht 
des General-Postmeister» Stephan, bei der B erliner Central-Post- 
behörde ein Bureau fü r fremde Sprachen zu errichten, in welchem 
alle zweifelhaften Fälle bei Correspondenzen und Post-Sendungen 
des AuSIandeS ihre Erledigung finden sollen.

—  Herrn Friedrich Alfred Krupp sind anläßlich des D ahin­
scheiden» seine» Vaters, des Geheimen CommerzienrathS Alfred 
Krupp, Beileidstelegramme von I .  I .  M .  M . dem Kaiser und 
der Kaiserin, dem Kronprinzen, dem Prinzen W ilhelm , dem 
S u lta n  Abdul Hamid, dem König der Belgier, der Königin- 
Regenlin von Spanien, dem Vier Kaiser von China, dem Fürsten 
und der Fürstin BiSmarck zugegangen.

—  Dem BundeSrath ist ein Gesetzentwurf wegen Unter­
stützung von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften 
zugegangen.

—  D er „StaatSanzeiger" pub lic irt die AuSführungSbestim- 
mungrn zum Militärrcliclengcsetz.

— I n  Koburg ist heute der neunte deutsche Turntag er­
öffnet worden. D ie Präsenz-Liste ergab die Anwesenheit von 
250 Delegirten aus allen Gauen Deutschlands. Aus dem vom 
Geschäftsführer D r . Götz erstatteten Geschäftsbericht ist zu ent­
nehmen, vaß die Zahl der Vereine und M itg lieder in stetiger 
Zunahme begriffen ist. D ie Zahl der der deutschen Turnerschaft 
angehörende Vereine betrug am 1. Januar 3 372 und die der 
VercinSangehörigen 323 125, unter welcher 170 205 Turnende sich 
befinden; die deutsche Turnerschaft ist seit einem Jahre um 226 
Vereine und 24 157 M itglieder gewachsen. D ie im Frühjahr 
1886 begonnene Nationalsammlung zur Beschaffung eine» Grund­
stückes für Errichtung deutscher Turnstätlen hat bis jetzt einen 
Ertrag von 19 089 M ark ergeben. D er bisherige Vorsitzende, 
Herr Georgii, der Familienverhältnisse halber das Amt nicht 
wieder annehmen zu können erklärte, wurde zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt. D irektor M a u l - Karlsruhe ward zum Vorsitzenden, 
D r . Ferdinand Götz - Lindenau wieder zum Geschäftsführer und 
D r .  Schmidt-Bonn, Zettler-Chemnitz und Schm idt-Berlin  zu 
M itg liedern des Ausschusses gewählt.

—  I n  dem bevorstehenden großen Sozialistenprozesse in 
München wegen Betheiligung an einer geheimen Verbindung sind 
b>S jetzt 80 Sozialdemokraten vor das Landgericht verwiesen.

Ausland.
PariS, 23. J u li. Der Präsident Grevy hat seine Abreise 

nach Mont-souS-Vaudriy auf nächsten Dienstag f.stgesctzt.
Dublin, 24. J u li.  I n  der gestrigen Sitzung des Geheimen 

Rathes ist beschlossen worden, über die Grafschaften Cork, Kerry, 
Limcrick und Cläre den Ausnahmezustand zu verhängen.

Portsmouth, 24. J u li.  Während der gestrigen Flottenrevue 
fand auf dem Kanonenboote „K ite " eine Pulverexplosion statt, 
durch welch« vier Personen schwere Verletzungen erlitten.

PrtcrSdurg, 23. J u li.  I n  einem nunmehr veröffentlichten, 
vom Kaiser bereits am 22. M a i vollzogenen Gesetze werden nä­
here Bestimmungen bezüglich der Anordnung festgesetzt, wonach die 
Güt-rumladung in W irdallen nicht mehr durch eine besondere 
Agentur, sondern durch Bahnbeamte selbst zu bewerkstelligen ist.

Sofia, 23. J u li.  Der Ministerpräsident S to ilow  ist wieder 
hier eingetroffen.

Arovinzial-Wachrichten.
Von der polnischen Grenze, 21. Ju li. (Dem Schweine­

schmuggel) huldigt unsere Grenzbevölkerung fortgesetzt in hohem 
Maße, hieran vermögen Beschlagnahmen und Bestrafungen nur 
wenig zu ändern. Einen schweren Stand haben namentlich die Auf- 
sicht-beamten im Kreise OrtelSburg, wo die Einwohner ganzer Dörfer 
dem Schweineschmuggel obliegen. Am letzten Sonntage beschlag­
nahmten Grenzaufseher bei dem Dorfe AuerSwalde zwölf Schweine 
und verhafteten die Begleiter. Einer derselben versuchte trotz der Zurufe 
der Beamten zwei Schweine in Sicherheit zu bringen, ein nachge­
sandter Schuß traf ihn aber so unglücklich, daß er zusammenstürzte 
und liegen blieb. Der Schuß hatte ein Schienbein zerschmettert. 
Nach einiger Zeit kam der Vater deS Verwundeten mit einem 
Wagen zur Stelle und brachte seinen Sohn in'S KreiSlazareth nach 
OrtelSburg.

Lauterrburg, 22. Ju li. (Stadtwappen. für
Stadtverordnelensitzung am Montag wurde als Wapp^
__  ______^  ^ ............ ...... Unsere
strecke wird kaum von ArbeitSzügen befahren, und ^  
ruchlose Burschen, welche die Züge in Gefahr bringen« 
in der Dlugimoster Forst sowie in unmittelbarer Nähe ^ ^  li" 
widerholt große Steine auf da- Schienengeleise ö^iglkisM ^ 
sie nicht rechtzeitig bemerkt worden wären, leicht eine .^en, 
Zuge- herbeigeführt hätten. Gestern ist eS endlla) Äschen o 
Jamieluiker Wege einen 15 bis 16jährigen jungen 
frischer That zu ertappen. ^  ^hl.) §

die
Graudenz, 23. Ju li. (Plötzlicher Tod. . ,

einem plötzlichen Tode wurde gestern Nachmittag die 
Schötzau auS Dragaß ereilt, welche bei dem 
Dragaß am 19. Juni all ihre Habe eingebüßt hat. 
den beiden Kindern ihrer in Tarpen wohnenden Tochter ^
Eichenkranz besuchen; kurz vor dem Ziele aber stürzte 1 ,
nieder. Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ei» iLn  ̂ ît ^ 
Eine Frau auS Graudenz, welche am Abend deS ^
Berliner Zuge in Bremen ankam, machte dort d "  ^M ie lö^F  
Anzeige, daß ihr während der Fahrt 1000 Mark in ^ ^  lv ^ 
wendet worden
m it ih r in  demjetven Noupee gefahren w ar, ve» ^
eine sofortige Durchsuchung der AuSwanderer erfol l̂o ' ^

Konitz, 23. Juli. (Besitzwechsel,) DaSD--
bei GostoSzin, Kreis Tuchel, ist von dem bisherigen vcl
von ProndzynSki an einen Mecklenburger, Herrn ^
worden. M .

Elbiug, 22. Ju li. (Am 25., 26. und 27. d. ^  
die Jahresversammlung deS Baltischen Verein- der ^  s)ßp" z. 
leilungS-Fachmänner), zu welchem die Provinzen ^
Pommern und Posen gehören, statlfiaden. Den h p,r, 
uischen Angelegenheiten gewidmeten Verhandlungen 
nach Vogelfang, Panklau und Cadinen folgen. o.ickerl̂

Dirschan, 22. Ju li. (Die ältere Dlrschauer o , ^
bekaunrlich für da- verflossene Jahr 18 pCt.
Die jüngere CerrS.Fabrik hat zwar auch einen ^  F ''
91,739,80 Mk. erzielt, doch wird von ihr die Z»h ^ii 
denbe nicht beabsichtigt. Der Aufsicht-rath schlägt "0 / 62' P,,
wie folgt zur Vertheilung z« bringen: Abschreibung 7) ^  
Mk., Reservefonds 5,008,70 Mk., Tantiemen ^Tantiemen

Epkciai-NkservesondS 17,000 Mk., Gratifikationen ^
Rkst von 727,15 Mk. soll auf die neue Rechnung ^ g k t g  

Danzig, 23. Ju li. (Ankunft der Panzelflotte. 4 ^  
Heute Morgen bald nach 8 Uhr kam östlich von "  stil , r>' 
Manövergeschwader in Sicht, worauf die vor Zopf Aval»' 
Morgen- unter Dampf liegende Kreuzersregatte Hegen ^
Anker lichtete und dem Geschwader eutgegendampfle« 
erschien daS Geschwader —  der Aviso „Pfeil" au, 
Panzerfregatte „Kaiser" auf dem linken Flügel, „ joi ^
„König Wilhelm" und die Panzer-Corvette „O ld e n ^
—  auf der Rhede und eine Stunde darauf gingen 
vor dem Zoppoter Seestege vor Anker, wo nun au 
bert" wieder seine Unterstelle einnahm. Die UebuNgel 
sollen am Montag beginnen. —  Zum vollziehen ^  Z>i ^  
Danziger Hypothekeu-Verein- an S te l le  deS versto l«
Röpell wurde heute Herr Recht-anwalt Weiß hlerst 
Weiß hatte die Direktorialgeschäfte schon während ^
Herrn Röpell vertretungsweise versehen. ,

Zoppot, 23. Ju li. (Erstochen.) In  d "  ^  k 
gerichtsbezirk gehörigen Ortschaft vltzlin ist dieser 
Besitzer Macholl erstochen worden, und Zwar 1̂
welcher bei einem Streit sofort da- Messer Handys ^  
deS Getövteten im Beisein deS hiesigen Amtsrichter 
gefunden. lNeßerl* ,ltl^ f

Pr. Friedland, 22. Juli. ^  ^
ist der Schuhmachergeselle M . beim  Baden im y " ^je ^ „ 

liüklbausen. 20. Ju li. iWenla B laubeeren-, „ eu ,Mühlhausen, 20. Ju li. (Wenig 
welche hier bet den benachbarten ausgedehnten 
unbedeutenden Erwerbs- und Handelsartikel ,,
Blüthezeit durch den Frost stark gelitten. Sie tonn ^  ^  
Menge zu Markt und sind recht theuer. «r̂ nciS«)

Widminnc«. 21. Ju li. (Philemon 
noven lebt ein Eh'paar, der Mann ist 92 J ^  ' vtestl^c ^  
alt, und waS da- Seltsame bei diesen Leuten t , .
nie krank gewesen, haben niemals einen Arz> ,,, ^
verrichtet heute noch kleine landwirthschastlichc ,--l

Bartcnstei«, 20. Juli. (Schnelle Tilgung d " ^ i-sk' 
allgemein eingetretene Ermäßigung deö Zinsfüße 
Prozent hat den KreiSauSschuß unseres ^ " 1 '  gbskh^r^s/^ 
Verwaltung des NeichölnvalidensondS wegen V yln ^  X 
süßes vorstellig zu werben. Nachdem jedoch ^
hin unternommenen Schritte erfolglos  ̂ i ^
ausschuß in Berücksichtigung deS Umstände-, daß Tilg" r< 
niedrigen Geldmärkte eine schnelle Amortisauon 
dem Reich- - JnvalidcnfondS entnommenen ^ ^00 ^ l i  ^ ^
von ursprünglich 774 000 Mark, j tzl "°cb ^ «'*
nur mögliche Weise zu erstreben ist, mit ein"  ̂ Hdieh"".,, l>c'',

... >
den Kreistag getreten und hat letzter" 

ae« auf selbMändiae Emlffion von Schuldv"'« M  /trageS auf setbstständige Emission 
schluß gefaßt, für diese- Jahr außer der

. » » ,  E  M ° , , - -

beschaffen. Dem Reich« - JnvalidenfondS a ,-gsparka  ̂,, /
wacht, auch hat daS Kuratorium unserer 
auSschuß mitgetheilt, daß der obige Betrag ^ S /
15. September dieses Jahre- zu vier Proz ^  r  >

SS. > « .  - - ' 7 '

wohl schon in der nächsten Schwurgerich sp V  . ^
gelangen. Außer den bis jetzt gknannteri ^  
sollen sich noch andere angesehene ^i,<<
an der Fabrikation bezw. Vertreibung der ^
AuS diesem pikanten letzteren Grunde dak " § §'7-
Kreise sehr aufgeregt; überhaupt bietet der ^  e>S î"
Gesprächsthema in unseren Bierlokalen «. .»er gcs 
Druckmaschine ist von einem hiesigen 
ihren Anforderungen vollständig entspreche«- ^  ŝi> S

Bromberg, 22. Ju li. (Anleihe-) ^  ^  s tä d tA ^  ^
ordnetensttzung wurde beschlossen, zvm ,',hr vo« > 
Hause- bet der städtischen Sparkasse eine 
aufzunehmen. , E isevb^O ^

Wirsitz, 21. Ju li. (Gut-verkauf. ^  S«
19. Ju li si. L. fand beim hiesigen Amt g



Käufer wurde der Gutsbesitzer TomaszewSki
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^rdk. ^  dasselbe zum  P reise  von  1 8 6  0 0 0  M k . zugeschlagen 
^chkn befand sich seit 2 0 0  J a h r e n  im  B esitz  einer'"IHkti ^  ——v»c befand sich seit O tiyren tllt ^vcfiy einei 

—  I n  der vergangenen Woche hielt sich der B au- 
L " ^ücks^ B e r lin  hier au f, um  m it maßgebenden Persönlich - 
o^lv.Sn j ^  wegen deS Eisenbahnprojektes N etzthal-W irsitz-LobsenS- 
. Erbuü' ^  ^ h m e n . l N r  «^1

Mäh,!,'''. (T odlsch lag .) Ei!
"  D i r , ? 's < d ä f t ig te n  A rb eiter 

^  s'ch K ^ - J n s P - k I ° r s  Folge 
N°S. Vchrle ^  verschaffen, r
^ s r  gh . ^"ser die Schläge ansang« vurcy ^voryauen m n  ver 

3tisv,fl ng dann  aber plötzlich zurück unb hieb m it der Sense 
^  / r  !o hesiz^ ^  tzie B eine, daß  derselbe infolge V erb lu tung  

^ V ^ e l n e  Leick, w a r .

( B r .  T . )
(T odtsch lag .) E in er  der auf dem G u te  J ab low k o  

A rbeiter w eigerte sich, den A n ord nu n gen  
— Fol ge  zu leisten. A ls  darauf letzterer, 

horsam zu verschaffen, m it einem  Stocke nach dem A rbeiter  
bieser die S ch lä g e  a n fa n g s  durch V orh alten  m it der

fokales.
. ^  T h o r n  den 2 5 .  J u l i  1 8 8 7 .

Hai *r' d  * t e r S .) D ie  von  der „Leipziger Z e itu n g "  ge- 
. Hgkl, daß D r .  P e t e r S  auf V eran lassu ng  des A u S -

in B e r lin  von  der Ostafrikanischen Gesellschaft zu-
solle, w urde von  den G egn ern  des H errn  P eterS  

>tî » Freude auien om m en . ( D i e  ..Ostdeutsche" druckte dieaufenom m en. 
gesperrten Lettern

( D i e  „Ostdeutsche" druckte die 
ab und die „T h o rn er  Z eitu n g"

° >  d e ,  5>"
vrt ^  kurzer Z e it  für D r .  P eterS  geradezu schwärm te, 

* ne andere M elo d ie  und tadelte daS „gar zu schroffe V o r -  
H "" jrk i^ ^  M eters )  A u f G ru n d  zuverläffiger M itth e ilu n gen  de- 
d ^ h u n  „D eutsche T ageb latt"  die Nachricht und spricht die 

^  daß dieselbe w oh l nur von  gewisser S e i t e  a ls  F ühler  
^ d e . A u s , die offiziösen „ B .  P .  N ."  können auf G ru n d  
^usorw ationen  versichern, daß die Nachricht der „Leipz. 

-  ist.
^  d e ^ E b e r  n e u e  P l a c k e r e i e n  i m  V e r k e h r  
Ä öchrht U s s i c h e n  G r e n z e )  berichtet die „ T ils . Z tg ."  : 

itn ^  V erord n u n g , nach der beim Ucberschreilen der 
« s y ^ ^ - v e r k r h r  die Ü berschreitenden keine deutschen Sch eid e- 

uur G o ld -  und Thalerstücke bei sich führen dürfen. D iese

^ V ttttk u  ^  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  — _ _ _ _
K°? an ^ ^ 6 e n  M s t t n ,  w erden vor ihrem  E in tr itt  in  R u ß lan d  

^  sieb kni" ^ ^ enze postirten B eam ten  gefragt, welche G eldsorten

s o lc h e

Nun wieder aufgefrischt w orden und w ird  m it großer 
gehandhabt. A lle diejenigen, welche zu ihrer 

von dem preußischen LandrathSam te ausgestellten

und unerbittlich zurückgewiesen, w enn  ihr G e ld -
? ^ ( J  w S c h e id e m ü n z e , ja selbst silberne Fünfmarkstücke ausw eist.

H i n b l i c k a u f  d i e  b e r e i t S b e g o n n e n e  
Sachen w ir  darauf aufm erksam , daß G esinde, welchesb, ^8kti n  w lr  varaus aufm ertjam , vag  ^Stslnve, welches 

oder W iderspenstigkeit gegen die B efeh le der 
1 äu seiner Aufsicht bestellten P ersonen  (W in h sch aftS -

^  H ers rc .) sich zu S ch u ld en  kommen läß t, auf den A n -  
bl? ,ch^!k, unbeschadet deren R echtes zu seiner E n tlastu n g  
lkd ^  ^ n e G eldstrafe b is  zu 1 5  M ark  oder G efän g n iß

^ U r  ^  E rw irk t. A u f L ohngärtuer findet diese B estim m u n g
j>,? A n w en d u n g, w enn  sie entweder gegen G ew äh ru n g

^  in  der Herrschaft gehörigen oder auf dem G u te  
öcht vz R äuden und gegen einen im  V o r a u s  bestimmten Lohn 

Iky k ^ ^ ih sc h a ftu n g  angenom m en sind, oder w enn sie sich zu 
' ^!eli '  ^ e r  landw irthschaftlichen A rbeiten  z. B .  E rn te-  

ikß ^ .o^ iionsarbeiten , H olzschlagen u . s. w .,  verdungen haben.
E Vorschriften der G esin d e-O rd n u n g  über die Z eitdauer  

^  ftn- Lohngärtuer keine A n w en d u n g  ; m it ihnen m uß viel*  
Hlid s 'christlicher Kontrakt abgeschlossen w erden. Geschieht 

^  können sie jeden Augenblick ihre S te l lu n g  verkästen 
^  ^  (E  1 ^ iize ilich e  V eran lassung  pickt zurückgebracht werden. 
^ ^tras? b f ü r J ä g e r w i c h t i g e E n t s c h e i d u n g )  
her ^ ^ ^ e r  zu K öln  gefällt. B e i  G elegenheit einer J a g d

ein« ^  A ltenberg erschoß der K au fm an n  T h . Dick a u s
. 14jährigen Knaben der an der J a g d  a ls  Treiber

lür 1 i , ' . ^ick hatte in dichtem Holz etw as GelbeS sich be-
^eh ^EN m it Heller Jop p e  bekleideten unglücklichen J u n g e n  

ti^ O ti de? ^ i e  S tra fk am m er in  Aachen sprach den Kauf-
^  der fahrlässigen T öd tu n g  frei. A u f die R ev i*

l̂er ^dtvl ^ " ^ ^ itsch a ft hob daS R eich-gericht diese- Erkenntniß  
Ars^'vlgie ^ bie neue V erh an d lu n g  an  daS Landgericht zu K ö ln . 
" ^  deS B eschuldigten zu einem  M o n a t

die strafbare Fahrlässigkeit hauplsäch-
nun die V e !u r th !ttu n g '  

§  b er ich t fand die
J ä g e r^ " - o - .  sich nicht vor A bgabe deS S ch u sses von

M erlan ^ k E loh j^ t- überzeugt habe. D ie s  müsse von jedem
^ lik ^ b w k iü .^ " d e n , und in  allen  F ä llen , w o durch U nterlassung  

*e n .̂ ?dvaren n » -.^ F orderungen  ein Unglück geschehe, mache
lV n  "  st'akbaren Fahrlässigkeit schuldig, 

q " lh?  " > l u ^ ^ ^ - E u ß i s c h e  P r o v i n z l a l - L e h r e r -

i'd^"'"<kung 7 . ^ " ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . ,  —
den lÄ" * H äuser der S ta d t  einen festlichen Charakter zu 

' ^  dies Einen freundlichen E m pfan g  zu bereiten. W ir
i ^ o  ^ d i t t e  gen eig tes G eh ör finden w ird .

^ w e r f e s t  d e r  P o d g o r z e r  F e u e r -

D a S  Festkomitee richtet, w ie a u s  dem I n *  
an  die E in w oh n er  T h orn S  die B it te , durch

 ̂ ^vhkg Völkchen verein igte gestern N achm ittag  in  der 
ber Podgorzer Feuerw ehr veranstaltete S o m m e r -  

^ l y .^ c h o a r  der D a m p fer  in  den ersten S tu n d e n  deS N ach-

"l-d
von T h orn er  

d»ni ^
F a m ilien  h in a u s , welche durch ihre 

^  Feste die S y m p a th ie  kennzeichneten, welche die 
Podgorzer Feuerw ehr auch außerhalb ih res engeren 

. nur P fu n d en . S e i t  J a h r e s fr is t erst verdankt P od gorz  
D ev ise  „ G o t t  zur E h r , dem Nächsten zur

und thatkräftigen B ü r g e r -  
unablässig  bemüht ist, im  J n te r -  

diesem S i n n e  auch daS

k ' - ' l ' K

lei^ E rru  ^ in eS  umsichtigen
ber unabläs

^  ?el! zu wirken und in  diesem S i n n e  auch daS
^  ik ^  S k r u s .^ ^ e h r , h g -  bereit- einige vierzig  M itg lied er  zäh lt, 

A lc h ./  D a S  A rran gem en t deS gestrigen F este- w a r  
^lkti^N gen . "6 m it W a h l und Geschmack getroffen. D ie  üblichen 

h tz..^Ehend in  V erloosu n g , P reisk egeln , W ürfelbudeu rc. 
^ v d y .7 ,H a p e n /  in  starker U n terh altu n g , dazu konzertirte ein  

 ̂ !'^gen x» 2 1 .  J „ fa n te r ie -R e g im e n tS , unterbrochen von  
iUner M itg lie d e r  der P od gorzer Feuerw ehr. V o r  B e -  

^Ikr ^ , vclck r ^^chke der F ü h rer der W eh r, H err Brauereibesitzer 
«S begesn "  ^ ^ E n  Ansprache ein Hoch a u -  a u f unsern greisen 

kll» a ^!achd aufgenom m en wurde und in  der N a tion a lh ym n e  
barauf ein farbenprächtige- Feuerwerk abgebrannt 

ipj» r ar d , '? E ^  leider bald nach seinem A ufsteigen  Feuer fin g , 
l, ^  ,  bi'e D  ^  ke ein lu stige- Tänzchen d a -  tanzlustige P u b lik u m  
« ^  l e ^  hinein  in  heiterster S t im m u n g .

Z e lter  ^ ^ l g e n  V e r g n ü g u n g e n )  konnten vom  
Kk* ^ ^ ü n stig t durchweg den gewünschten V er la u f nehm en.

der G ardeverein  und der T u rn vere in , ersterer 
* ^  ^Urns D a m p fe r  „ P r in z  W ilh e lm "  nach S c h illn o ,

iahrt nach O tlo tsch in . D a S  S om m erfest in  S ch illn o

darf a l -  ein in  jeder B ezieh u n g  gelungene- bezeichnet w erden. 
G eg en  2 5 0  P erson en  w aren den E in lad u n gen  des G ardcvereinS ge- 
fo lgt und um  l ' j i  U hr konnte die A b fah rt von hier auf dem „ P r in z  
W ilh e lm "  erfo lgen . B e i  B rzoza  w urde angelegt, um  noch einige  
T heilnehm er von dort aufzunehm en. G egen 4 ^ ,  U hr näherte sich der 
„ P r in z  W ilh e lm "  S c h illn o , dort m it Pistolenschüssen begrüßt, welcher 
G r u ß  vom  D a m p fer  auS m it Kanonenschlägen erwiedert w urde. 
B a ld  w a r  die L andung vollzogen und der festlich geschmückte P la tz  im  
W a ld e  aufgesucht. Nach kurzer R estau riru n g  wurden verschiedene 
S p ie le  a rran g ir t, getanzt und die Scheibenstände aufgesucht, woselbst ein  
Präm ienschießen abgehalten w urde. M eh rere  P ersonen  hatten sich auch 
nach der nahe gelegenen G renze begeben, um  unsern russischen N a ch ­
barn einen Besuch abzustatten. W egen der starken V ersandung der 
W eichsel oberhalb Z lotterie  und der hierdurch bei D unkelheit erschwerten 
P astage m ußte der D a m p fer  noch bei T ageslich t die Heimkehr an-- 
treten, in  F o lge  dessen dem lustigen T reiben  in  S ch illn o  zu frü h , 
um  '^ 8  U h r, E in h a lt gethan w urde. D ie  m untere Laune der T h e il­
nehm er setzte sich aber über diesen harten Z w a n g  h in w eg  und ließ  auch 
w ährend der Rückfahrt nichts zu wünschen ü b rig , zum al durch ben­
galische- Feuerw erk, R aketen, S o n n e n  u. bergl. der D a m p fer  pracht­
vo ll erleuchtet w urde. E in e  höchst ergötzliche S c e n e  w urde den P a ffa ­
gieren durch den orig inellen  E in fa ll eines M u sik er- —  eS konzertirte 
ein T h e il der Kapelle deS 6 1 .  In fa n te r ie -R e g im e n t-  —  bereitet. 
A l -  der D a m p fer  bei Z lotterie  an einer U nm enge von T raften  vorbei- 
dam pfte, sielen die auf denselben in  behaglicher R u h e daliegenden F löß er au f. 
U m  dieselben a u s  ihrer T rägh eit aufzurütteln , in ton irte  der M usiker den 
Krakowiak, und im  N u  änderte sich die S c en er ie  auf den b i-  dahin  
stillen T ra ften , indem  a lle -  menschliche G eb ein  aufsprang und nach den 
K längen  deS N a tion a lta n zeS  sich im  w ilden  W irb e l drehte, zum  
größten Ergötzen der vom  D a m p fer  beobachtenden Zuschauer. U nter  
den K längen  der M usik  langte der D a m p fe r  gegen 1 0  U hr bei seiner 
Anlegestelle an und säm m tliche T heilnehm er konnten m it dem freudigen  
B ew u ß tse in , einen selten vergnügten  N achm ittag  verlebt zu haben, 
ihrem  H eim  zu w an dern ; auf die E in lad u n g  deS V orstän d e- g ing  ein 
nicht unbedeutender T h e il noch zum N lcola i'schen E tablissem ent, um den 
vergnügten T a g  nicht zu früh zu beenden. —  Z u  der T u rn fah rt hatten sich 
ungefähr 2 0  T u rn er  am  K atharinenthore eingefünden, welche um  2  U hr  
N achm . aufbrachen und ihren M arsch  durch die N iederungen  nahm en, die 
Länge deS W e g e - durch den G esan g  von T urncrlledern  und heitere 
S ch erze sich wesentlich kürzend. U m  5  U hr langten  die jungen , kräf­
tigen  Leute frisch und m unter in  O tlotsch in  an und nach echter 
T u rn erart wurde ohne an  N cstauriren  zu denken, auf der nahen  
W ald w iese  gleich m it den T u rn sp ie len , bestehend in  B a llw e r fe n , 
D a u e r la u f u . f. w . begonnen . M it  dem Z u ge trafen  im  Laufe deS 
N a ch m ittag s mehrere D a m e n  der T u rn er  e in , welche fürsorglich S p e ise  
und T rank  m itführten und die jungen M ä n n er  zu einem  kleinen 
Picknick lm grünen W ald e ein luden, welcher A ufforderung freudigst 
F o lge  geleistet wurde. Nachdem  noch ein S p a z ie r g a n g  durch den W a ld  
gemacht w a r , kehrten, obgleich ein ige fürH eim kehr z u F u ß  stim m ten, dennoch 
alle m it dem 9  U hr Z u ge nach T h orn  zurück, nicht im  G eringsten  durch 
den dreistündigen M arsch und die turnerische T hätigkeit auf der W a ld ­
wiese erm üdet, sondern frisch w ie  am  M it ta g e . —  I m  Sch ü yen h au se  
konzertirte d a - Trom peterkorpS deS U la n e n -R eg im en t- vor einem  zah l­
reichen A u d ito r iu m , w elche- den einzelnen P rogram m n u m m ern  m it  
gebührender Aufmerksamkeit folgte und m it seinem B e ifa ll nicht kargte. 
Auch im  V icto r iag arten  erfreute sich d a -  K onzert der Kapelle vom  
6 1 .  J n f .-R e g im e n t e in e- guten B esuche-. Z u r  E ntschädigung für die 
ungünstige W itteru n g  deS F r ü h ja h r -, wodurch die Konzerte und ander­
w eitigen  V ergnügungen  oft in  der unliebsam sten W eise gestört oder 
ganz verhindert w urden, herrscht jetzt ziemlich anhaltend günstige- 
W etter, w elche- einen Besuch der beliebten M ilitärk o n zerte , die in  
K urzem  durch d a -  M a n ö v e r  auf längere Z e it unterbrochen werden und  
unS som it um  ein gu te- T h e il unserer A bendunterhaltung berauben, 
in  ausreichendster W eise gestattet. M o r g e n  (D ie n s ta g )  A bend giebt 
die Kapelle des A rtiller ie -R eg im en tS  im  Schützengarten ihr Abschieds­
konzert. Hoffentlich w ird dasselbe bester vom  W etter begünstigt, w ie  
am  S o n n a b e n d  A b end . Lobend w ollen w ir  hierbei anerkennen, daß  
trotz deS mehr w ie schwachen B esuchs, den daS R egenw etter verursacht 
hatte, die K apelle daS Konzert in  seinem ganzen schönen P ro gra m m  
durchführte. H offen  w ir , daß jener A u S fa ll in  der E in n ah m e m orgen  
Abend gedeckt w ird .

—  ( R a d f a h r e r . )  A m  nächsten S o n n ta g e  findet in  
U n iS law  eine V ersam m lu n g  der R ad fah rer auS den S tä d te n  T h o r n , 
B rom b erg  und C u lm  statt zwecks Besprechung von  G a u sn geleg en -  
heiten und E chlußberathung über d a - am  S o n n ta g  den 7 . A ugust in  
B rom b erg  stattfindende W ettsahren, an  welchem von  den hiesigen  
R ad fah rern  v ier H erren theilnehm en werden. Z u  der V ersam m lu n g  
in  U n iS law  werden die hiesigen M itg lied er  des R adfahrersportS , 8  
H erren und eine D a m e , am  nächsten S o n n ta g  N a ch m ittag s 2  
Uhr abfahren, und gedenken gegen 3  U h r  in  dem 4  M e ile n  von hier 
entlegenen V ersam m lu n gso rt einzutreffen.

—  ( „ D  i e  B l u m e n  s i n d  d e r  T o d t e n  E i g e n ­
t h u m ,  B e d e n k '  e s ,  F r e u n d ,  u n d  e h r '  d i e s  
H e i l i  g t h u  m .)  D iese  tiefernsten W orte  werden sicher nicht ver- 
fe h ltn , daS Abflücken der B lu m e n , speciell der R osen  auf dem F r ied ­
hofe w enigstens da zu in h ib iern , w o durch daS B egeh ren , in  den Besitz 
einer schöne» R ose zu gelangen, nicht a llein  die Friedhof-gesetzc, sondern  
daS Gesetz im  A llgem einen durch unrechtm äßige- A neignen  frem den  
E ig e n th u m - übertreten w ird . D a S  B erau b en  der B e g r ä b n isstä tten , 
auf welchen die angepflanzten B lu m e n  die zärtliche S o r g e  und Liebe 
der Lebenden für die theuren D ahingeschiedenen bezeugen, ist im  H in ­
blick auf die obigen, zu Herzen gehenden W orte  ein strafbarerer  
R a u b , w ie die S c h ä d ig u n g  am  E igenthum  der Lebenden; „bedenk e - ,  
F reu n d , und ehr' jenes H eilig th u m  der T od ten ."  W en n  jeder F ried - 
hofS-vesucher dieser ernsten M a b n u n g  eingedenk ist und in  diesem 
S in n e  fü r seine P erson  m it darüber wacht, daß den T odten ihr  
H eilig th u m  nicht von ruchlosen H änden geraubt w ird , so w erden die 
K lagen der H in terb lieb en en , deren liebende Fürsorge oft in  so schänd­
licher W eise gestört w ird , bald aufhören. D e n  G elegenhcitSdieb a n -  
strafbarer Liebhaberei werden die obigen W orte gew iß  von dieser 
K leptom anie h eilen , der D ie b  von P rofession  jedoch m uß unnach- 
sichilich zur A nzeige gebracht werden, dam it daS Verbrechen durch die 
S tr e n g e  deS Gesetze- gesühnt w ird .

—  ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  A m  F re itag  A bend gegen 
1 1  U hr versuchte ein  F ü silier  deS 2 1 .  R e g im e n t- seinem Leben 
durch E rhängen ein Ende zu machen. Z u  diesem Zwecke hatte er sich 
einen am  linksseitigen W eichselufer bet den H olzstapeln  nahe der 
Eisenbahnbrücke stehenden B a u m  ausgesucht, an dessen a u f die W eichsel 
h in a u s  ragenden Aste er sich m itte ls  e in e- aufgedrehten T au en d e- in  
so niedriger H öhe aufknüpfte, daß seine B e in e  im  M aster h ingen. 
U m  bei seinen V orb ereitu n gen  bester sehen zu können, hatte er eine  
Kerze auf einem  H olzstoß befestigt und angezündet. H ierdurch wurde 
der W ächter deS H o lze - aufmerksam gew acht, der den Lebensm üden  
noch rechtzeitig abschnitt und schnell H ü lfe  auö  den B aracken herbei­
holte, so daß der dem T ode E ntrissene m itte ls  TragkorbeS in daS 
Lazarelh übergeführt werden konnte.

—  ( P  o l i  z e i  b e r i  ch t . )  V erhaftet w urden 2 0  P erson en .

—  E in  A rb eiter , welcher einem  Knechte auS dem S ta l le  verschiedene 
Kleidungsstücke entwendet hatte, wurde verhaftet. —  G efunden w urden : 
a u f der Eisenbahnbrücke ein S ack  m it Kleidungsstücken, enthaltend 2  
Röcke, S t ie f e l  und ein p aar B e in k le id e r ; auf der N e u -C u lm e r -V o r -  
stadt ein  schwarzer Rock und 1 p aar S tie fe lso h le n .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  W asser ist seit S o n n a b e n d
um  0 , 2 2  M e te r  gefallen. H eutiger W afferstand 0 ,3 2  M e te r . A m  
hiesigen B ollw erk  trafen  e in : die D a m p fer  „ A lic e " , „ A n n a "  und
„ T h o r n " , säm m tlich von D a n z ig  m it Stückgut kommend. D ie  beiden  
letzteren noch m it 2  resp. 5  K ähnen m it B a u m w o lle . „ A lice "  g ing  
heute V o rm itta g  nach P o le n  w eiter, ihr fo lgt heute im  L aufe d e-  
N achm ittagS  der D a m p fe r  „ T h o r n " .

—  ( E  r l e d i g t e S  ch u l st e l  l e n .)  I n  Eichdorf (K reiS -
Schullnspektor S ch eu erm an n -S ch w etz ), evangelisch; in  M le w o  (K r .-  
S c h . D r .  H o ffm a n n -S cb ö n see ), katholisch._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kaus- und Landrvirthsch östliches
—  ( Z u  E i n m a c h e - Z w e c k e n )  sow ie zur V erw en d u n g  

zu S p e is e n  w ird  seit ein iger Z e it die W alth er W eißenbornsche E ssig - 
Essenz b ereit- in  vielen H a u sh a ltu n g en  in  der S t a d t  und auf dem  
Lande m it gutem  E rfo lge  angew an dt. D ie  E ssig -E ssenz ist eine reine, 
appetitliche, arom atische S ä u r e  und liefert, m it der entsprechenden 
M en ge M aster  verdünnt, wohlschmeckenden, reinen und gesunden E ssig , 
der absolut frei von N ebenbestandtheilen , nam entlich Essigkahm und  
Essigälcheu ist und daher die G ew ä h r  bietet, daß dam it eingemachte 
Früchte durck denselben nicht dem Verderben ausgesetzt w erden.

LNeirre Mittheilungen.
London, 2 1 .  J u l i .  (E in  L ieb esp aar von der F lu t  überrascht.) 

E in  T rau ersp ie l der wehm ütigsten A rt spielte sich am  verwichenen  
M o n ta g  an der Küste von C o n w ay  in  W a le -  a b . D o r t  ergingen  
sich zw ei Liebende, M u sch eln  sam m elnd, am  S t r a n d e : der G eistliche  
A lfred W agen treib er, ein A bköm m ling deutscher, in  I r la n d  ansässiger 
E ltern , und seine B r a u t  F lorence B rew erto n , eine reiche junge D a m e  
auS T u n b rid ge W e lls , w o W agentreiber V ica r  w a r . D ie  F lu th  über­
raschte sie und schloß sich hinter ihnen zusam m en, ehe sie Z e it  fanden, 
an den schroff aufsteigenden F elsw ä n d e n  entlang den Rückweg einzu­
schlagen ; sie ertranken. D e r  Geistliche w ar a llgem ein  wegen seines  
nie versiegenden H u m o r - beliebt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ZLriefkasten.
H errn  v . S . - T h o r n .  I m  lokalen T h e il unsere- B la t t e -  haben 

w ir  d a - D em en ti deS „D eutschen T a g e b la tt-"  hinsichtlich der N ach ­
richt der „Leipz. Z tg ."  bereit- pub liz irt. Hoffentlich werden die A n ­
griffe , welche in fo lge  jener falschen Nachricht von  den „ freisinn igen "  
B lä tte r n  gegen D r .  P eterS  im  verstärkten M a ß e  wieder aufgenom m en  
w urden, daz» b eitragen , daß die Freunde P eterS  und der G ese ll­
schaft für K olon isa tion  noch mehr w ie  b isher wirken werden für im m er  
weitere A u sb re itu n g  deS V erständnisses der deutschen A u fgab e in  O s t -  
afrika^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich': Paul Dombrvrvütt m^Lhorn ^

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B e r lin , den 2 5 .  J u l i .
>23 7 87. 2b 7 ,8 ? .

F o n d s :  fest.
R u ff . B a n k u o l e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 2 5 1 7 8 — 2 5
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 8 0 1 7 7 — 8 0
R u fs . 5 ° / .  A n leih e von  1 8 7 7  . . . 9 7 — 5 0 9 7 — 5 0
P o ln .  P fan d b riefe  5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 — 6 0 5 6
P o ln .  L tq u id a tio n -p fa n d b r i-fe . . . . 5 1 — 4 0 5 1 — 6 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  " / » . . . 9 7 -  7 0 9 7 - 7 0
P oscn er P fan d b riefe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 8 0 1 6 2

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 5 — 2 5 1 8 6 — 2 5
S k p tem b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 2 5 1 5 6 — 5 0
loko in  N e w y o r k .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 2 - 2 5 8 1 — 5 0

R o g g e n :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 1 1 6
J u l i - A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 — 5 0 1 1 6 — 5 0
S e p te m b .-O ltb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 1 — 7 5 1 2 0 — 5 0
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 1 2 3 1 2 2

R ü b ö l :  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 2 0
S e p le m b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 6 0 6 5
J u l i - A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 4 0 6 4 — 6 0
A u g u stu S e p tem b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 5 — 6 0 6 4 — 9 0
S e p t .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 8 0 6 6 — 1 0
D isk o n t  3  p C t., L om bardzinsfuß 3 ' j ,  p C t. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  23 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Bei bedecktem 
Himmel trübe Wind: SW

Weizen loco ohne Handel. Termine Ju li transit 14S M. Gd., Juli-August 
transtt 145 M B r , 144 M Gd Sept-Oktober inlü'nd. 157 M. Br.. 
156 M G d , transit 139 M. bez, Oktober-Novbr transit 139 M. bez, Nov.- 
Dezbr transit 140 M bez April-Mai transit 144 50 M. bez. Regulirungs- 
preiS 147 M Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen nur in inländischer Waare angeboten, mußte abermals etwa- 
billiger verkauft werden Bezahlt ist für inländischen 121 pfd 107 M . 124pfd 
106 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept »Oktober inländ 108 
M. Br , 107 M Gd . transit 86 M. Br., 8S 50 M. Gd.. April-Mai inländisch 
115 M. bez . transit 90 M Br.. 89 L0 M Gd. Regulirungspreis in­
ländischer 107 M , unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark

Gerste ist nur inländ. große 115pfd 96 M.. polnische zum Transit 
106 7pld mit Geruch 80 M. per Tonne gehandelt.

Hafer inländischer sein 101 M per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 93, 96 M., Futter- 92 M. per 

Tonne gehandelt
Spiritus loco 65 M. B r , 64 M. Gd

K ö n i g - b e r g .  23 Juli. S p i r i  l u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß fester. Zufuhr 10 000 Liter (gestern 5000 Liter). 
Loco 63.00 M. Gd) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Loko 63,25 vt. 
Dr.. 63,00 M G d, — M bez, pro Ju li 63.75 M. Br.. —,— M Gd.. 
— M. bez, pro August 64.50 M B r , 64.00 M Gd., — M bez , 
pro September 65 25 M Br., 64.75 vr. Gd., 65,25 M. bez, pro September- 
Oktober M Br., — M. G d , M bez

^Meteorologische Beo bächtungen^
T h o r n  den 25. Ju li .

S t . Barometer
mru.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

B e.
wölkg. Bemerkung

2 4 . 7 5 9 .1 - s - 2 4 . 0 N ' 7
S d p 7 5 8 .6 1 6 .2 8 > V ' 2

2 5 . 7 L n 7 5 8 .0 - f -  1 7 .8 8 L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b orn  am 2 5 .  J u l i  0 , 3 2  m .

! 26. Juli angesetzte
Verkaufstermin in K a t h a r i n ei, f l n r 

wird hiermit aufgehoben.
ü a r w a r ü t , Gerichtsvollzieher.



H la c h w e is u n g
über den Geschäftsbetrieb und die Resultate der städtischen Sparkasse zu Thorn  

_________  fü r das Rechnungsjahr 1886____________________________

11
12

13.

Ze it der Errichtung der Kasse: J ah r 1843
Z a h l ihrer a F i l ia l-  oder Nebenkassen: 2 Culmsee und Schönste; d 
S am m el- oder Annahmestellen für die Pfennig-Sparkasse: 4  Thorn, außer­
dem Stationskassen: 1. Thorn, 2  Amsee. 3. Jnow razlaw . 4 Culmsee. 
5. Argenau.
Einlage auf ein Buch (auf 1 C onto ): a. niedrigste (Beginn) 1 M ark, d. 
höchster (Abschluß) unbegrenzt.
Betrag der Einlagen am Schlüsse des Rechnungsvorjahres —
Zuwachs während des Rechnungsjahres

a durch Zuschreibung von Zinsen des Rechnungsjahres —
b. durch neue Einlagen —

Ausgaben im  Rechnungsjahre 1885 fü r zurückgenommene Einlagen —
Betrag der Einlagen nach dem Abschlüsse des Rechnungsjahres —
Betrag des S e p a ra t- oder S parfonds —
Betrag des Reservefonds Wie er am Schlüsse des abgelaufenen Rechnungs­
jahres im  Buche stand —
B etrag der Zinsüberschüsse des Rechnungsjahres m it Einschluß der Zinsen 
des Reservefonds —
Betrag des eigenen Vermögens der Kasse —
Aus dem Reservefonds (oben N r 9) bezw. der Überschüsse des Rechnungs­
jahres sind zu öffentlichen Zwecken verwandt

L. seit dem Bestehen der Kasse (einschließlich der Ausgabe a 12b) —  
b. im letzten Rechnungsjahre —

das Elenden- und das S t . Jacobs-Hospital erhalten einen jährlichen Z u ­
schuß von 1161,00 M .
die Kämmerei-Kasse zu den Kosten fü r die K ur augenkranker 
Kinder des Waisenhauses, Armenhaus 8240,54 „

4401 .54  M  
fü r ausgesehene

15.

Zinsen, welche die Kasse a. iü r  Einlagen gewährt 30/o 
(angelegte) K apitalien erhält 4  und 5<>/o.
A n  Sparkassenbüchern (oder Obligationen rc )  wurden im  Laufe des Rech­
nungsjahres a. ausgegeben 1154, zurückgenommen 460 , b befanden sich 
am Schlüsse des Rechnungsjahres im Umlaufe m it Einlagen bis 60 Mark  
1156 Stück, über 60 bis 150 M  604  Stück, über 150 bis 300 M . 446  
Stück, über 300 bis 600 Mark 470 Stück, über 600 M  302 Stück, über­
haupt 2978 Stück
Von dem Vermögen der Sparkasse (oben N r. 7 11) sind zinsbar angelegt:

a. auf Hypotheken, und zwar auf städtische Grundstücke —
auf ländliche Grundstücke —

b. auf den Inhaber lautende Papiere, N om inalw ert derselben —
Courswerth derselben am Schlüsse des abgelaufenen Rechnungs­
jahres —

e. auf Schuldscheine ohne Bürgschaft —
ä. gegen Wechsel gegen Bürgschaft —
e auf Faustpfand —
k bei öffentlichen Institu ten  und Korporationen überhaupt 15a bis k —  

S in d  von der Sparkasse zur Zwangsversteigerung (Subhastation) kommende 
Im m o b ilien , die m it Sparkassengeldern beliehen waren im  verflossenen 
Rechnungsjahre erworben worden?
D er Erwerbszweig dieser Im m o b ilie n  aä 16 betrug —
A uf diese Im m o b ilie n  waren an Sparkassengeldern hypothekarisch au s ­
gesehen —
W erth der von der Sparkasse erworbenen M ob ilien  am Schlüsse des V o r­
jahres —
Betrag des baaren Kaff nbestandes im  allgemeinen Sparkassenfonds . 
am Schlüsse des Rechnungsjahres
B etrag  des baaren Kaffenbestandes im  Reservefonds am Schlüsse des 
Rechnungsjahres

22. Betrag der Verwaltungskosten während des verflossenen Rechnungsjahres —  
23 W enn sich Abweichungen ergeben zwischen N r  7 des Vorjahres und N r. 4 

dieser Nachweisung, wie erklären sich solche?
aä N r  7 des Vorjahres . . . M . . . P f. sind als mehr berechnete 
und gezahlte Zinsen abgesetzt 

Thorn  den 26. A p ril 1887.

______________________ Der Magistrat. ___________

16.

17.

18.

20.

21.

Mk.

558799

18700
323040
167935
732605

70364

6333

37469

P?.

237200

461500

462467

58290

757957

nein

41321

7888

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn w ird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M a i 
1853 in der Ze it vom 15. bis 39. 
J u li cr. in unserem Bureau I  
während der Dienststunden zur Einsicht 
offen liegen, was hierdurch m it dem 
Bemerken zur öffentlichen 'Kenntniß ge­
bracht w ird , daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liste von jedem 
M itgliede der Stadtgemeinde in obiger 
Frist bei uns angebracht werden können, 
—  später eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berücksichtigt 
werden.

Thorn den 12. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zwei gewölbte Keller unter dem 

S t. Jacobs - Hospita l sollen ver- 
miethet werden und zwar vom t. 
Oktober 1887 ab bis 1. A p r il 1889.

Postmäßig verschlossene Miethsofferten 
sind bis 1. August cr. bei uns einzu­
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. J u n i 1887.
_______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zn unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge­
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im  Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt­
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  Stubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbeständd durch Meist- 
gebot haben w ir  fü r das Q ua rta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkaufs-1 
terniine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 2l. September
Vorm ittags 10 Uhr.

I m  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober­
förster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Der Magistrat.

Die zu Mittwoch, den 2 7 . Ju li 
cr, anberaumte Stadtverordneten- 
Sitzung» zu welcher die Herren S ta d t­
verordneten per Kurrende eingeladen 
worden find, fä llt aus, was hiermit 
statt besonderer M itthe ilung bekannt ge­
macht w ird .

Thorn, den 23. J u l i  1887.
Der stellvertretende Vorsitzende der 
Stadtverordneten-Versammlung.
___________ gez. V a rÜ L .__________^

Bekanntmachung.
Die Kommuuications-Wegebauarbei- 

ten pro 1887 in der Königlichen Ober­
försterei Schirpitz, Schutzbczirk Lngau 
sollen im Wege der Submission ver­
geben werden.

D ie Bedingungen sind gegen Erstat­
tung der Kopialien aus dem hiesigen 
Bureau zu beziehen oder daselbst mäh­
rend der Dienststunden einzusehen.

D ie versiegelt einzusendenden Offerten 
werden Freitag den 29. J u l i  cr. M ittags 
12 Uhr auf hiesigem Bureau geöffnet.

Später einlaufende Offerten werden 
nicht berücksichtigt.

Schirpitz den 23. J u l i  1887.
Der Königliche Oberförster.

__________ vonssrt.___________

s. mn«.m M 8-M öllll
werden Schriftstücke jeder A rt sauber 
und korrekt billigst angefertigt, 
vrast klattor, GeschliftS-Kvmmissionär,
_______Bache N r. lttd.

Ich  unterschriebene Einwohnerfrau 
I to s L liv  k iL tk o v s k o  aus B lottgarten 
nehme die am 16. d. M . gegen die 
Schuhmachermeisterfrau L m llio  v L ä L t r  
in Noßgarten ausgesprochene Beleidigung, 
m ir 5 M ark entwendet zu haben, hier­
m it reuevoll zurück.

VIl. Westpreußische Provinzial-Lehrer-Versammlung 
vom 27. bis 29. Juli.

W M "  P r o g r a m m .  - M G
Mittwoch den 27. J u li:  Empfang der Gäste, Ausgabe der Wohnungs­

karten iin
ZE" Schützentzaufe, -WK

Nachm. von 2 bis 5 Uhr Besichtigung der Lehrm itte l-Ausstellung in der 
höheren Töchterschule, von 5 U hr ab

DelegierLen-versammlung
des Provinzial-Lehrer-Vereins im Saale des Schützenhauses, um 7 Uhr 
Vorversammlung im  Schützenhausgarten, darnach ein Vokal- und 
Instrumental-Konzert daselbst von den hiesigen Gesang - Vereinen und der 
Kapelle des 61. Jnft.-NegtS. E in tr it t  25 P f. Anfang 8 Uhr. 

Donnerstag den 28. J u li:  Vorm. von 7V, bis 10 U hr

Sektionsjrtzuug
im  Turnsaal der höheren Töchterschule, sowie Besichtigung der Lehrm ittel- 
Ausstellung und der Baudenkmäler und Sehenswürdigkeiten. Von 10 Uhr ab

Erste Hauptversammlung
im  großen Nathhaussaale. Von 3 bis 4 Uhr Nachm. Kirchenkonzert 
in der altstädt. ev. Kirche. E in tr it t  50 P f. B ille ts  sind v o r h e r  in der 
Buchhandlung des Herrn k a l t e r  I^m booL, bei Herrn S tadtra th  R iob to r 
und in der Cigarrenhandlung des Herrn v u s ^ n s k i zu lösen; 4 '/, Uhr 
Festessen, dann ein Konzert der Kapelle des 61. Jnft.-Regts. im V iktoria- 
Garten. E in tr it t  20 Ps. Beginn 7 '/- Uhr.

Freitag den 29. J u li:  Morgens 7 '/-  Uhr

Detegierten-Versammlung
des Emeriten - Vereins, sowie Besichtigung der Sehenswürdigkeiten und 
Lehrmittel-Ausstellung. Von 10 Uhr ab

Zweite Hauptversammlung.
Um 5 Uhr gemeinschaftlicher Spazicrgang nach dem Ziegelei - Park, hier 
Konzert. Beginn 7 Uhr. E in tr it t  20 P f.

E in ausführliches Program m nebst allem darauf Bezüglichen w ird  die 
enthalten, welche von M ittwoch Nachmittag ab in der 

^  E s l ) l  l l  l i  l l  iH Expedition der „Thorner Ostd. Z tg ." fü r 10 P f. zu haben 
ist. Das verehrte Publikum hat zu allen Konzerten gegen das 
angegebene Entree Zu tritt. Es werden auch Hansttbillets ä 1 Mk., 
g iltig  zn allen 4 Konzerten, ausgegeben und zwar ebenfalls bei den Herren 
>V. Iw m bsek und v u s ^ iw k i.

Der geschäftsfüstrende Ausschuß.____________

tz s s m  M i t t w o c h  V e t t e r  P-
treffen unsere Gast

vinzial-Lehrer-Versammluns E b E
W ir  bitten unsere g e e h r t^  Wö- 
recht herzlich, ihnen ei»c"
schmückung der H A ,,.

G e w e r b e s "
für Mädchen

Aecht k8i> Ü8 8ü!W8,Buchhandl L 8okvart2.

/K in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  zeige ich hiermit ergebcnst an, daß ich neben meiner seit vielen 
Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

ß »
4
:  WerWtte für Bau-.
1 Haus L Kücheuklempnerei k
^  errichtet habe. ^
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Auftrüge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und

U .  H v s b l k ,  .
Dachdeckermeister.

--------------

A L S -Buchführung und kaufinan I>
schaften beginnt M o " ^  
August cr. Anmeldung-"

Gerberstraße 267. «egl— - -
Schmerzlose ....

Z n h n o p e r l i t t t ^ .
Künstliche Zäöne U- s " .

Bei MagcMrinüu „
s in d  a l l e  v o r d e m ^

d. Js. von u n r-A - 
schriebenen R e E A , 
Beträge innerhalv
gen an mich Z" U  

Schulstr.
wird au«

ÜiAlSi'8 M K

Stm ch-CM U'

R L M d rm M s t-
ViMItit-lleekile
V S l l l d o t s s L lo Q k L

W estp reußen .
Der Verkauf von ca. 5 9  spriingfähigen

zu Preisen von 69 bis 299 M ark  
beginnt am

Sonnabend den 30. Ju li
M ittags l Uhr.

Bei Konkurrenz t r i t t  L izitation ein. 
Kataloge auf Wunsch._______

^ A in e  herrschaftliche Wohnung sofort 
zu vermiethen.

8. M m n, Kulmerstr. 308.
Parterre - Wohnung zut vermiehen. 
Bückerstraße 214.

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
A. K. Keterssen.

470 Seiten.
Pre is ungebunden 5 M ark, hochelegant gebunden 6 M ark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  i n B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Litt vom Al. Äuii bis 
einschließt. 80. August 
d. Äs. verreist.
lit. meü. I-ös SruiNM.
Tüchtige Maurer,

LSchächtmeifter
8 8 0  E v d s T v b e i l e e
für Fort » und IS  gesucht.

Laruxmann,
________ Maurermeister.
Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
S . Gerechteste. 127.

H ^ n ts e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werden gc- hs 

waschen und gut gefärbt unter »k- 
A  Gsrsntie des klichtabfärliens. 2
8  Elisabethstr. N r. 87, 2 T r. 
hs I m  Hause des Goldarbeiters ^  
hj Herrn G r o l l  m a n n .  H

P ° m 7 " L - R S - ^
Ansang7 '/-Uhr. 

f. k-rioasmLUll,

ausgeführt
von der Kapelle des ^

Anfang 8 Uhr.

K a p e
I n  meinem 'Neubau .

50 —  ist noch eine -H o s tA ,
große ö̂ rrschaftttche - ^
m it Wasserleitung,
Wunsch auch Pferdestall, . 
tober d. I .  ab zu

6 L » in  f- möblirtes i'i -hc»
binet u. Burscheng 

setzuugshalber sofort zu 
Schuhmacherstrabe 421^ ^ s ,

WohnuugkN ' -«'l
und I  U m .. K -b . u 
z. vcrm. h io S llo r .^ G e r e l ^  

ae Wohnung von 3. o  v.
L
_______________

zu verm. Näh, in ^ d e r ^ ^ ^ ^ , ^  

M e in e  Wohnung,
R l  Junkerstr 2 4 ^ ) 0 r 5 ^ ^

o a r v o M ^ e u l t a ^ ,  . ,

I

?kOk. Müll. llk. S I8M .
W ien, IX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). P re is 
I Mark.

Altstädt. M arkt N r. 399
ist die I. u. II. Etage zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei

möbl. Z im  
I. August z.

1 frv l. m. Z u. K. z.v^
S o le i ;

§
,887. rr 8

L -
J u l i  . . . — —̂

3 l —

August . .
7

1
8

14 15
21 22
28 ^29

September
4 5

11 12

Druck und Verlag von E. Dom browSki  in Thorn.


